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Der „Wildbadcr Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch >i Samstag " Annoncen die in dreüa -nStadt und Umgebung die größte Verbreitung linden , werden die ktcinspaltige Karmond - Zeile oder dere - Raum >nii -! UUnnia bc - cw ,Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Ucbereintunit .Der Abonnements -Preis beträgt in hiesiger Stadt Vierteljahr! . 90 Ps . . monalt . gn Pi . Dnrck di Rost belogen Un Pi>e, .>>ni 0 '-,-^ '
außerhalb des Berirks 1 R g -, Alle Posta' -sta ' te '', ' rd " b ,

iVr-. 8 . Samstag , den 22 . Januar

AmtliLe » ns Prmst -: -;
s i l' d b er 5.

In Gemäßheit des Wahlgesetzes für den Reichstag vom 3i . Mai 1860 Z 6 , des Reglements zuAusführung dieses Wahlgesetzes Z 2 und der Verfügung des Königl . Mluisterium des Innern vom 17.Januar 1887 wird hiemit nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis gebracht :
1 . Die zum Zweck der Wahl eines Abgeordneten zum Deutschen Reichstag angelegte Wähler¬liste, welche die zum Wählen Berechtigten enthält , ist vom nächsten Soyutag , den 23 . Jan .ds . Js . an acht Tage lang zu Jedermanns Einsicht auf dem Rathause im Sitzungssaaleaufgelegt. (Wahl -Reglement 8 2 .)
2 . Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig hält , kann dies innerhalb acht Tagen vom Be¬ginn der Auslegung derselben an gerechnet, bei dem Ge meindevor stände schriftlichanzeigen oder zu Protokoll geben , und muß die Beweismittel für seine Behauptungen , fallsdieselben nicht auf Notorietät beruhen, beibringen.

Die Entscheidung darüber erfolgt , wenn nicht die Erinnerung sofort für begründet erachtetwird, durch die zuständige Behörde.
Sie muß längstens innerhalb drei Wochen, vom Beginne der Auslegung der Wählerlistean gerechnet, erfolgt und durch Vermittlung des Gemeindevorstandes den Beteiligten bekannt

gemacht sein . (Wahlreglement 8 3 .)
3 . Nur diejenigen sind zur Teilmahme an der Wahl berechtigt , welche in die Listen ausge¬nommen sind. (8 8 des Wahlgesetzes .)
Wildbad , den 22 . Januar 1887.

SIMschullheißen -Aml.
Revier H o f st e t t.

Holz-Verkauf.
Am Donnerstag den 27 . Januar

vormittags 11 Uhr
in der Rchmühl aus
I . Frohnwald , Abt .
10 Heuweg und 13
Buchwald und 11 .
Bcrgwaid Abt. 47
Strohhüttle und 56
Sommerberg :

40 Wagnereichen mit 18 Fcstm. , 31
Blichen mit 3 und 325 St . Nadelholz-
Lang - und Sägholz mit 359 Fm . (wo¬
runter 76 Forchen mit 117 Fm .) , so¬
wie 14 Rm . Eichen -Anbruchholz, 10
Nm . Nadelholz - Scheiter und 49 Rm .
dto . Prügel und Anbruck.

Das Vorzüglichste für Kinder und
Kranke ist Timpe 's Hafermehl

Lager : I F . G « tbub in Wildbad .

MM

i I S d a ck.
HisdLlLL - r ' vsl

am Sonntag den 23 . ds . Mts .
von Abends 5 Uhr an

mit Mnsik, Beleuchtung und Feuerwerk auf dem Klud -Eissee.
Erhoben wird von Abonnenten und Nichlabonnenlen:

von Erwachsenen . . 40
„ Schulkindern . 20

Nicktabonnenten haben natürlich außerdem eine Tageskarte zu lösen.
Für Erfrischungen ist gesorgt.
Jedermann ist hiemit freundlich eingcladen.

empfiehlt zu den billigsten Preisen UW7



W i l d b a d .

Vergebung von Ban-
Arbeiten.
Die Erdarbeiten , sowie die

Maurer - und Bctonier- Ar-
^ üeiten zur Herstellung eines

^Kellers unter meinem Hause
werden nächsten

Montag den 24 . Jan. d . I .
vormittags 10 Uhr

in meiner Wirtschaft im Abstreich vergeben .
Die Bedingungen liegen bei mir zur Ein¬

sicht auf.
Carl Fischer zum Stern .

W i l d b a d .

JE "
Nächsten Sonntag, nachmittags

präcis 2 Uhr

in der Brauerei Kübler .
Vollzähliges Erscheinen wird er¬

wartet. "WE
Der Tnrnrat .

Rekruten - Versammlung
morgen Sonntag, nachmittags 4 Uhr im
Gasthaus zur Sonne.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Gebrannten Kaffee
in 4 Sorten,

Cigarren in versch . Preislagen ,
Snkcrtök , feinst WoHnöt , kalt

geschlagen ,
NiMcksu , Vvxxsl - L 'Weiu -

Frankfurter Essig-Essenz,
GclfeL - Senf feinster,
Neue holl . Voll - Häringe (pur

Milchner) ,
beste Qual . Lisruuäslu ,
Maeearoni

, An^ """

McrnieunrestbL Wntschet '
rnestt ,

Rindschmalz , Schweinefett ,
iimnientiiriler- , Kräuter - null

Larkisteiuträsa,
Straßburger Stearinkerzen, beste

Marke,
C . H . Knorr 's sämtliche
8 u p p 6 li - L l n 1 a. 8 6 n
empfehle bestens .

LLrl H.
'bsrls , 8611 .

1236 . Luts 1336 .
Sehr aut kochende

Fi
F », </

kann ich durch rechtzeitigen Einkauf billig
erlassen . K . Aberle fen >

bei

Morgen Sonntag
Wertiner Pfannkuchen

Oonditor .
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Große Auswahl
'
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Uli»«vI»I«K Viivker,

Lilrsrrills - Niiolisi ' ,

Kapurieu , Kinllerliittvi ,
ffnadell - innl ffällcllkn -^lM!«

LiaSer-LIeillodeii ,
81088er L 8k>n<l86bnke,

Wllsne Kragsa ,
NriLob - Nsillsu ,

suiptisblt sskr billi »

80 ILSU , Strümpke ,
ilnöpfe , 8pi1ren , korlien

in ckon nsns 8 tsn Nerven

8 6 u ü r 2 6 n ,
sokvvar̂ , rvei88 L karviz
Herren - uni! ffnabell -ilnriiAk
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K/rsnäemckeo m anck äubi§, §wlomi ^ luick Flanell .
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In V . VLMKK ^ ^ Q L

In
Kettreugkn , WilädLä l< l6 ilj61'8tosfsn

Letikeäern, 104 Hg.ripbstn7s.sss 10 -4. ln Volls nnck 8-nmvoNs,
ksrtixsn 8ei<Ientütbekll ,

Tiscli- H Alimlilleüzengcn , V GMVNKGL « LDIGM unä
8ei 'vie1t6n , ( 8^8tsm Nrok. Or . ll ä A s r) Ii6 viintine ,

Kemen - L lMmeil-Doibolioii,
stulekbetiilrleitier » , leibbillllev.

Mett - und
iVls.cls.x>o1s.rri6 SopbL - Vorlaxeii ,

unä Tlnlsrrvolt « !» , II . »><ii >. Nisoli- rmä
llerrell- H lilliuell -

. "
!ll, Amoiocke - DerLsn .

sll68 iu älVolls unä öuuuivolls.

ZkeMöcLs, HoMttsa , Mnciwtteo , Kragen , irmk ZällpLe.
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von ^oli . Llu' . ^ ocLtöudsr § sr
in Heilbronn

amtlich geprüft , ärztlich empfohlen bei
Augenleiden , geschwächten Gliedern
feinstes Toilette- Mittel in Flacons a 35 ,
60 Pfg . u . 1 ^

Alleinverkauf für Wildbad bei
»F . 4k

«rLSll.
<lto . mit Kanälen

( Uou^ivs ü troug)
vorrätiA bsi

Larl Lckodört-
LL " Solides und billiges Weihnachts¬

und Wenjahrs-Heschenk.
käst versetienlct .

W i l d b a d .

Walztreöer
sind stets zu haben in der

Brauerei Fnnk .
Mk " ^ 6»e8 "WU

Äüll -UL8cil -kllIvkr,
bestes und unschädlichstes Reinigungs -Mittel
für Wäsche aller Art und Präservativ - Mittel
gegen ansteckende Krankheiten i » 1 Pfund -
Packetcn s 40 bei

kr . Irelder .

So lange der Vorrat reicht , erhält Jedermann
für nur 15 Mark ein prachtvolles Silber-Jmita-
tions -Speise -Service , welches immer und ewig
weiß bleibt und eine Damast- Tischgarnitar feinster
Qualität

6 Tafelmesser mit vorzüglicher Stahlklinge,
12 ( 6 Löffel und 6 Gabeln ),
24 ( 12 Kaffee - , md 12 Moccalöfsel ) ,

1 Damast -Tischtuch ff .
12 passende Servietten.
55 Stück. — Sämtliche 55 Stück welche früher

60 Mark gekostet haben , nur 15 Mark. Im nicht -
convenierenden Falle wird das Geld anstandslos
retour gegeben , daher jede Bestellung ohne Risico
ist Putzpnlver per Packet 25 Pfa . Versendung
gegen Baar oder Nachnahme, und sind Bestellungen
zu richten an das 15 )5
Export-Warenhaus Max Klekner,

Wien, Neulerchenseld , Thaliastraße 31 .



Nrrndfchcru .
— Von der deutschen Partei in Stlltgart ist , wie mitgeteilt

wird , Kommerzienrat Gnstao Siegle ausgestellt. Den Telegrammen
auswärtiger demokratischer Blätter gegenüber wiederholen wir, daß
Herr Siegle die Kandidatur angenommen hat .

Lndwigsbnrg, 18 . Jan . Die seit einigen Tagen bei General-
masor oon Ketlftr eingetretene Krankheit (Magenkatarrh und
Brustfellentzündung) ist eine sehr bedenkliche . Die rechte Lunge
ist entzündet und hoch Fieber hat sich eingestellt Es wird
Schlimmes befürchtet. — Infolge eines Schlaganfalls ist gestern
nachmittag der Prcmicrlientenant beim 3 . Infanterie - Regimentdir . 121 , Frhr. o . Türkheim , ein allgemein beliebter Offizier,
schnell ans dem Leben geschieden .

— Ans dem Bahnhöfe in Schclklingen drohte ein großes
Unglück, welches durch die Geistesgegenwart des Fahrpersonals bei
Zug 153 noch verhütet wurde . Die Schuljugend von NoSgeu-
statt hatte mit ihrem Lehrer eine Schliltcnpartie nach Schelklingen
unternommen , bei der Heimfahrt nun geriet ein Schlitten anstatt
auf die Landstraße ans die Rampe des Bahnhofes, wobei die In¬
sassen des Schlittens auf das Geleise geschleudert wurden , als eben
der letzte Zug von Blaubeueren her, entfuhr. Wenige Schritte
vor den Kindern und dem Lehrer konnte der Zug zum Stehen ge¬
bracht werden.

Langenbnrg, 19 . Januar . Unsere fürstliche Familie ist nun
für den Rest des Winters und für das kommende Frühjabr nachStuttgart übcrgesicdelt ; in den letzten Tagen ist auch die Diener¬
schaft dahin beschicken worden .

Nllll , 18 . Janr . Heute Abend 6 Uhr 40 Min . waren die
auf dem hiesigen Bahnhof-Perron anwesenden Personen Augen¬
zeugen einer aufregenden Scene . Ein Herr E . aus Münchenwollte trotz der Warnungörufe in den bereits sich im Gang befind¬
lichen Stuttgarter Zug springen ; er glitt auf dem Trittbrett des
Postwagens, dessen Haltestaugen er zu ergreifen vermochte , aus, kam
auf das Trittbrett zu liegen und wurde so die ganze Länge des
Bahnhofgebäudes geschleift, ohne jedoch irgend welche Verletzung
davonzutragen . Auf das Hilfegeschrei der Zuschauer , sowie das
gegebene Notsignal hin , wurde der Zug zum Stehen gebracht undder Unvorsichtige aus seiner verzweifelten Lage befreit. Neben dem
Schrecken hatte er auch uoch eine Strafe zu zahlen .

Ulm, 18 . Jan . Gestern schlich sich in die Magdkammer in
der Bierbrauerei zum „ goldenen Hecht " ein fremder „ Reisender "
und gab , in derselben betroffen , an , er habe um Beschäftigung
nachsnchen wollen . Er wurde , nachdem er durchsucht , in der Wirt¬
schaft entlassen; der Pächter folgte ihm jedoch auf die Straße. Als
dies der Fremde sah , nahm er Reißaus und konnte erst „Unter
der Metzig " wieder eingefange» werden . Wie sich später heraus-
stcllte, hatte er den verschlossenen Koffer der Kellnerin geöffnetund aus demselben ein Schächtelchen mit Ohrringen , goldener
Brosche, Halskette mit Medaillon, Uhrkctte u . s . w . im Gesamt¬wert von ca 40 genommen, solche aber , nachdem er entdeckt
wieder weggeworfen, denn diese Gegenstände lagen offen auf dem
Boden . —

— Auf dem Kohlhof bei Heidelberg erschoß sich der Land¬wirt W . aus Gram über einen in letzter Instanz verlorenen ,
ziemlich kostspieligen Prozeß, den er gegen die Stadt Heidelberg
angestrengt hatte.

— In Passan ist ein 5jähriger Knabe , der in einem über¬
mäßig geheizten Zimmer schlief , durch Kohlengasvergiftuuggestorben.— Ein bei der Firma Wälzsolz in Hohenlimburg beschäf¬
tigter Commis wurde wegen Unterschlagungen im Gesamtbetragvon 20,000 -/E verhaftet . Bei der Haussuchung fand man einen
großen Korb voll von dein Geschäft gehörigen Briefen vor, indenen znm Teil noch Wechsel und Coupons enthalten waren .- Letzte Woche gingen in Bregenz, an einem Tage 36 Wag¬gons mit Hasen , die für Paris bestimmt waren und aus Jnner-
österreich kamen, durch. Jeder Wagen hatte eine Ladung von 700
Hasen , so daß also an diesem Tage 25,200 Hasen die Reise nachParis unternahmen '

Kassel, l4 . Jan . Der Produktenhändler Philipp Steinbachwurde heute Nachmittag von einem hiesigen Mezger mit der Heu¬gabel erstochen .
— Der Maurer Klausing aus Volkmarsdorf (Sachsen ) ,der am Grabe eines Freundes eine kurze Gedächtnisrede gehaltenchatte , ohne vorher den Geistlichen zu befragen , wurde von der

Strafkammer wegen Störung einer gottesdienstlichen Handlung zufünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Halle , 19 . Jan . Bei der Fahrt über den gefrorenen Siss , n -See bei Eislebcn brachen gestern vier Gespanne aus Worws ->ben
ein . Nur ein Führer konmc gerettet werden.— Die Trajekt-Anstalt in Bingerbrück hat gestern, den 19 . ,laut telegraphischer Mitteilung des Eisganges wegen den Betrieb
völlig eingestellt.

— Ans Aachen meldet unterm gestrigen ein Telegramm :
Die englische Post von London ist ausgeblieben . Grund : ungün¬
stige Witterung.

— In Lyon wurden von der Polizei in vergangener Nachtdrei Ausländer verhaftet , die vor acht Tagen angekommen und un¬
ter dem Namen „ Audemar lröroo " im Hotel Royal abgestiegenwaren . Das Hotel ist bei der Kaserne Bissnel gelegen , wo sichdas Bureau des Stabes befindet und ein Bataillon Jäger zu Fuß
liegt. Ein Jäger, dessen Bekanntschaft die Fremden gemacht hat¬
ten , zeigte sie an und sagte aus , sie hätten ihm 2000 Franken
geboten, wenn er ihnen ein neues Modellgewehr mit Patronen
ausliefere . Die Polizei überraschte hierauf die Fremden in der
Brauerei Fritz ; aber einem der Fremden gelang es zu entkommen.Der zweite erklärte , er nenne sich Audemar Sydney und sei aus
London gebürtig . Der dritte ist dessen Diener Charles Warletz .Die Untersuchung ist eingeleilet.

Paris, 20 . Januar . Die Zeitung „Paris " behauptet , die
in Lyon verhafteten Personen , welche einen französischen Soldaten
znm Verkauf eines neuen Repetiergewehrs zu verleiten suchten ,seien Deutsche, dieselben hätten sich fälschlich für Engländer aus-
gegeben .

— In Konstantinopel wurde im Ministeriot ein Vertrag
genehmigt, nach welchem die Wafsenfabrik Mauser in Oberndorfin Verbindung mit der Kommanditgesellschaft F . Löwe und Co.in Berlin der kaiserlich ottoman . Regierung 500 000 Mauser-
Repetiergewehre und 50 000 Repetierkarabiner im Laufe der
nächsten 3 bis 4 Jahre zu fertigen hat .— Von amtlicher Stelle wurden die Redaktionen der Blätterin Wien ersucht, von nun an sich der Veröffentlichung sämtlicherauf Rüstnngsvorgänge, Truppenbewegungen und dergleichen bezüg¬
lichen Mitteilungen zu enthalten .

Der nächste Krieg .
Ei » höherer schweizerischer Offizier , Oberstlicntenant v .Elggern , schreibt in der Allgemeinen schweizerischen Miliiar-

Zeilung unter anderem : Spätere Zeilen werken vielleicht dem19 Jahrhundert nachsagen, daß es nicht nur durch seine großen
Erfindungen alle Verhältnisse der Menschheit umgewälzt habe, son¬dern daß es auch das Jahrhundert der großen Kriege gewesen sei.Zu Anfang desselben schien der Gott der Schlachten seldst Mensch
geworden zu sein , und noch lange hallte der Kanonendonner durch
Europa , als ein Völkcrheer , das als unvergleichlich an Zahl und
Kriegserfahrung galt , im Schnee des Nordens zu einer Handvoll
zerlumpter und gebrochener Männer geworden war. Seit der
Mitte des Jahrhunderts haben sechs große Kriege fast alle Kul¬
turvölker erschüttert , und nun steht noch weit größere und schwerere
Kampfcsnot über unserer Zukunft wie ein roter Nordlichtscheinam nächtlichen Himmel . Von der Wucht künftiger Zusammen¬
stöße zwischen den europäischen Großmächten können wir uns kaum
ein Bild machen . Es werden wahrscheinlich Schlachten geschlagenwerden , denen gegenüber selbst der Ruhm von Leipzig, Königgrätzund Sedan erbleichen muß . Die Zahl der Streiter wird alles
übersteigen , was die Geschichte bisher aufzuweisen hatte . Es wer¬
den Heerschaarcn auftreten , die zu unterhalten vor Erfindung der
Eisenbahnen unmöglich gewesen wäre . Wenn der Krieg einmal
begonnen hat , vermag Niemand sein Ende und seine Folgen ab¬
zusehen. — Der riesige Umfang des bevorstehenden Krieges und
die Höhe des Einsatzes sind geeignet, den verwegensten Staats¬
mann verzagt zu machen . Sie werden vielleicht Ursache , in der
letzten Stunde seinen Ausbruch zu vertagen . Der Krieg , wenn
auch in hohem Maße wahrscheinlich, steht doch nicht unmittelbar
bevor. Es werden, soviel sich ermessen läßt, zum wenigsten noch
einige Monate (und hoffentlich noch längere Zeit) vergehen, bis
er zum Ausdruck kommt. Mag aber das Gewitter noch so ver¬
heerend niedergehen, es wird viel Zankes zerstören und erfrischendund belebend wirken. Allerdings viele Opfer, viele Leiden werden
dem Volke nicht erspart werden . Auf die zahlreichen Festtage der
letzten Jahre werden vielleicht ebenso viele Trauertage folgen . Es
ist dies ein Ausgleich , welcher ducch den Kreislauf der Natur be¬
dingt ist.



Die Verschwörung » der Der Maskenlmll .
Historische Novelle von Ir . v . Mickker .

Nachdruck verboten .

1 . Fortsetzung .

„ Was habt Ihr nur vor, " bemerkte die Dame, unruhig zu
ihm hiuübcrschauend , „willst Du mich nicht Teil nehmen lassen
an der Politik, Du weißt , meines armen Gatten Tod hat auch
mich zur Feindin —"

„Genug, Karin , ein ander Mal — "
, unterbrach der Oberst -

Lieutenant hastig und warf den ihm zugeschobenen Würfel zur ju¬
belnden Freude des Kleinen zurück .

Die Witwe nickte und schwieg , das Surren des Spinnrades
des schönen Mädchens war nur allein vernehmbar .

„ Christine, " srng der alte Herr , nach ihr gewandt , und in
dem ernsten Gesichte leuchtete es auf in Vaterstolz und Vaterliebc
„hast Du auch Deine Hausfrauenpflichtcn fein bedacht für nnscrn
Gast ? "

Das Mädchen nickte heiter und hielt das Rad an , „ Gewiß,
Vater, cs soll an Nichls fehlen, und das Gastzimmer war ja in
Ordnung gehalten ; aber sage nur , wozu war der Schuß, der mich
so erschreckte ? "

„ Eine Schwedin darf nicht erschrecken , Kind, " meinte der
Vater vorwurfsvoll, „wer weiß, ob nicht noch Zeiten kommen , wo
Du sehr oft wirst schießen hören .

"
„ Oh , das wäre ja furchtbar , aber nein , unser schöner guter ,

König Gustav wird schon Alles zum Besten wenden und solche
Schrecken von uns fernhalten .

"
„Christine , was versteht ein Mädchen von Politik, " grollte

Frau Karin , „ und woher kommt Deine Schwärmerei für König
Gustav ?"

„Ja , Tante , ich schwärme für diesen ritterlichen Monarchen ,
der so leutselig und milde mit dem Geringsten ist .

"

„ErbärmlichesLiebäugeln mit dem Pöbel" murmelte die Witwe
zornig .

„Und wollt Ihr wissen , seit wann ich diesen hohen Mann
verehre ? " fuhr Christine fort, die kleine weiße Hand unter das
Kinn legend ; „ es sind schon 10 Jahre her, damals war ich neun
Jahre alt , als der König hier beim Vater zur Jagd sich eilige -
fundcn hatte .

"
„ Ha , daS war der unglückliche Tag , da mein Gatte — ,

"
murmelte Karin — , doch sie vollendete nicht den Satz, denn ihre
Nichte fuhr leuchtenden Auges fort :

„ Ich war von der Mutter auf 's Schönste geschmückt . Auf
meinem gelben Kleidchen lag eine breite, blaue Schärpe, im Haar
trug ich ein blaues Band , ebenso am Halse , unsere stolzen Schwe¬
den -Farben seil Gustav Wasa's Zeiten . Als di - Herren später
nach beendetem Jagen sich znm Imbiß i » der Halle einfanden ,
brachte ich dem König den Willkommei trunk, denn der Pokal war
schwer . Der König schaute mich lächelnd an : „Kleines Fräulein " ,
rief er gut gelaunt, nun „müßt Ihr mir aber nach deutscher Sitte
den Trunk credenzen. "

„ Ich wurde dunkelrot , hatte aber oft genug das Wort und
dessen Bedeutung gehört , ich besann mich also nicht lange und
setzte den Pokal an die Lippen. „Recht so , schöne, kleine Schwe¬
din, " lobte Gustav , dann nahm er das Glas , setzte cs an dersel¬
ben Stelle, wie ich , an die Lippen und leerte es mit einem Zuge.
„Und nun müßt Ihr mir noch einen Dank gestatten für Eure
Bereitwilligkeit Fräulein, "

scherzte er weiter, hob mich ohne Wei¬
teres in seine Arme empor und küßte mich.

Ein lautes Beifallsrufen seiner Umgebung brachte mich erst
jetzt in Verlegenheit , ich floh wie ein gehetztes Reh nach dem fern¬
sten Teil unseres Gartens . Aber noch heute sehe ich sein gütiges
Antlitz vor mir und höre seine wohlklingende Stimme und die
dem Kinde erzeugte Freundlichkeit .

"
„ Das dürfte er an der Jungfrau heute nimmer wiederholen, "

rief drohend Frau Karins Stimme , und dumpf fuhr sie fort :
„In jener selben Nacht schoß mein Gatte, Dein Oheim ,

einem Jägcrbnrschen, der ihn durch Unverschämtheiten zur Wut
gereizt, über den Haufen , und Dein so erhabener , milder König
Gustav ließ ihn deshalb verhaften und einige Wochen später auf
dem Schaffet hinrichteu , ihn den Aristokraten , weil er einen ge¬
meinen Menschen gezüchtigt hatte. Haha, so liebt dieser seinen
Adel ! " —

Christine schwieg furchsam , aber mit geheimer Empörung
schaute sie ihre Tante an . Wenn der Onkel das gethan , dachte
sie, dann hatte er auch den Tod verdient . Warum sollte, weil er
Aristokrat war, solch' schnöder Mord ans wilder Leidenschaft nn -
gcrächt, unbestraft bleiben ? Nein , das erhöhte noch in ihren Augen
den Ruhmesschein , den ihre Mädchen -Phantasie um den König ge¬
woben. —

Freilich die arme Tante betrauerte den Gatten, sie hatte ge¬
wiß sehr gelitten und deshalb an klarem Urteil verloren ; Christi- ,
»ens weiches Gemüt wandte sich sogleich mitfühlend zu der kalten,
strengen Frau , die doch noch gar nie ein Liebeswort für sie ge¬
habt hatte.

Der kleine Adolf rieb sich jetzt die Augen und verlangte
weinerlich nach seinem Bettchcn . Frau von Liljchorn erhob sich
mit derselben unbewegten, kalten Miene und nahm den Kleinen in
die Arme um ihn selbst zur Ruhe zu bringen .

Draußen , als sie allein mit demselben war, da preßte sie ihn
mit einem Male järtlich an sich , gab ihm süße Liebesnamen und
küßte wieder und wieder das kleine Gesichtchen . >

Der starre Ausdruck ihrer Züge war hinweggewischt, die volle
Mutterliebe verklärte dieselben. Adolf schaute verwundert und
schüchtern zu der Mutter empor ; solch ein' ein Ausbruch der Ge¬
fühle war fetten bei der gebeugten, ernsten Witwe . Dann mit
einem Male schlang er beide Aermchen um ihren Hals , und die
rosigen Kinderlippeu preßten sich scheu, aber doch innig auf die
ihrigen . ;

Drinnen im Wohnzimmer war Christine zu dem Vater ge¬
treten und sträuchelte zärtlich dessen ergrautes Haupt.

„ Väterchen, " flüsterte die wohlklingende Stimme schmeichelnd ,
„ nicht wahr, Du hegst nicht diesen furchtbaren Haß wie Tante ,
Karin . Mein Oheim zerstörte frevelhaft ein Menschenleben und
darum mußte sein Haupt fallen . Es ist grausig , aber dennoch
gerecht ! "

„ Stina, Kind , das verstehst Du nicht," antwortete Liljchorn
dumpf , Gustav Hl . haßt den gesamten Adel und tritt denselben
mit Füßen. Aber ich gehöre dazu , und ehe will auch ich das
Schaffst betreten , ehe ich meine Rechte in den Staub ziehen lasse .
Gustav liebäugelt mit dem Volke, seine Politik entzieht uns Alles ,
und wir sind keine Kinder, die solch' eine Behandlung ruhig ent¬
gegennehmen.

Seine Hand ballte sich , die finsteren Augen blitzten zornig
und die dicke » Stirnadern schwollen dunkel an .

„ Vater," beschwichtigte das Mädchen , „ sei ruhig, errege Dich
nicht . Ich verstehe die böse Politik ja nicht ; mag sie ruhen , sie
ist für Männer ."

Der alte Mann legte zärtlich die kleine Hand an seine bren¬
nende Stirn .

„ Wenn Deine Mutter noch lebte, Kind," flüsterte er weh¬
mütig , „ sie war so sanft und so versöhnend . Karin ist mein böser
Geist , sic predigt stets finstere Rache. "

Das schöne Mädchen küßte liebevoll die faltige Wange und
murmelte ihm tausend Liebesworte ins Ohr ; selten war sie allein
mit dem Vater, aber diese Augenblicke waren so köstlich und von
Beiden heiß ersehnt .

Endlich stand der Oberstlieutcnant auf. Ich muß jetzt nach
unserem Gast scheu , Stina ; wir wollen bald zu Abend essen, denn
er muß ruhen, er ist todtmüde .

" !
„ Und noch Eins, Kind , sage Niemanden , was und wer un- !

ser Gast ist , er ist geächtet ! "
Christinen entfuhr ein leiser Aufschrei, sie schlug bedenklich

die Hände zusammen und rief entsetzt : „ Mein Himmel , was hat
er verbrochen ! "

„Er hob die Waffe gegen Deinen angebetenen König, " enl -
gegnete Liljehorn mit ernster Stimme und seine Hand lag schwer
auf ihrer Schulter. f

Sie war bleich geworden, in den schönen blauen Augen malte j
sich ein tiefer gründlicher Abscheu . „ Vater, " sagte sic und ihre f
Stimme zitterte heftig, „ ich verstehe nichts von Politik — aber !
wer die geheiligte Person des Monarchen angrcift , der — — " -

Sie vollendete nicht , denn der alte Mann trat mit geballten
Händen und wildblitzenden Augen vor sie hin .

„ Kein Wort weiter, Mädchen ! Es kann der Tag kommen,
daß Dein Vater selbst —"

(Fortsetzung folgt .) i
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